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Prinz Frank von Güls am See



Jetzt ist es wieder soweit, 
willkommen in der 5. Jahres-
zeit!

Dieses Jahr ist es mir eine 
besondere Freude, euch 
alle zu begrüßen, da wir in 
der Session 2016/17 end-
lich wieder mit einem 
Prinzen und seinem Hof-
staat aufwarten dürfen.

Prinz Dionys I. von Ross und 
Reiter zur Mülheim-Kärli-
cher Narrenzunft hat sich 
seine ersten karnevalisti-
schen Sporen im Hofstaat 
unseres letzten Prinzen Tho-
mas II. als Adjutant des Prin-
zen verdient. Dabei hat er 
soviel Blut geleckt, dass es 
nun für ihn an der Zeit war, 
selbst das höchste karneva-
listische Amt in seiner Hei-
matstadt Mülheim-Kärlich 
zu begleiten. 

Unser neuer Prinz hat 
sich schon im Vorfeld sei-
ner Amtszeit viele Gedan-
ken über sein Wirken und 
Tun in den nächsten zwei

Jahren gemacht. So zum 
Beispiel möchte er beim Ein-
marsch in die Hallen unse-
rer Stadt durch die optische 
Gestaltung des Hofstaates 
und seiner Begleiter, deut-
lich darstellen, dass er der 
Prinz aller Ortsteile und Ver-
eine aus Mülheim, Kärlich, 
Urmitz/Bhf., Depot, etc. ist. 

Wie er das bewerkstelligt? 
Davon sollten Sie sich alle 
selbst ein Bild machen, in-
dem Sie zu den Veranstal-
tungen der MKG kommen. 
Ich bin mir sicher, dass es 
Ihnen gefallen wird und Sie 
Ihr Kommen nicht bereuen 
werden. Dazu tragen auch 
dieses Jahr wieder unsere 
zahlreichen Tanzgruppen, 
Redner und Sänger mit ihren 
Darbietungen bei. Die meis-
ten Akteure proben bereits 
schon seit Mai 2015, um Sie, 
liebe Närrinnen und Narren, 
auf unseren Sitzungen und 
Veranstaltungen bestens zu 
unterhalten.

Allen Aktiven, ob vor oder 

hinter der Bühne, ob bei der

hinter der Bühne, ob beiTech-
nik oder bei der Bewirtung, 
und wo auch immer seine hel-
fende Hand gebraucht wird, 
sei an dieser Stelle ein großes

DANKESCHÖN

gesagt.

Liebe Leserinnen und Leser 
unseres Narren Kuriers, kom-
men Sie und feiern Sie mit uns 
„Einfach Müllem-Kärlijer Fa-
senacht.“

Das wünscht sich Euer
  
Rolf Knopp
1. Vorsitzender

Helau, 
ihr Närrinnen und Narren
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Jetzt bin ich Prinz in Mülheim-Kärlich - das ist 
ein tolles Gefühl. Lange habe ich nicht über-
legt, um dieses eine, für mich entscheidende 
Wort zu sagen: Ja! Für mich geht ein Traum in 
Erfüllung. Die große Ehre, als Prinz von Mül-
heim-Kärlich die Tradition der MKG zu erhal-
ten und fortzusetzen, erfüllt mich mit Stolz. Mit 
dem Stolz verbinde ich auch Dankbarkeit. Dan-
ken möchte ich meiner Familie, die mir dieses 
erst ermöglichen und  den Verantwortlichen 
der MKG, die an mich glauben. In der „Alten 
Kapelle“ in Mülheim begann in den vergange-
nen Sessionen der Weg vieler Prinzen. So auch 
mein Weg mit der Proklamation vor vielen ge-
ladenen Gästen. Es war schon ein erhebendes 
Gefühl, das erste Mal meinen vollen Prinzen-
namen zu hören: Prinz Dionys I. von Ross und 
Reiter zur Mülheim-Kärlicher Narrenzunft. 
Der Name Dionys, auch mein zweiter Vorna-
me, soll eine Hommage an meinen Großvater 
Dionys aus Moselweiß sein, der in den Mosel-
weißer Vereinen engagiert immer ein fröhlicher 
Mensch war und einen gewissen Vorbildcha-
rakter für mich hat. 

Ob MKG, Ki und Ka Kärlich, Ki und Ka Urmitz/
Bahnhof und auch die Möhnen mit Möhnen-
paar. Ich hoffe, dass wir alle gemeinsam eine 
schöne Karnevalszeit erleben. Prinz-Lud-
wig-Garde, Altstadtsoldaten und die Husaren, 
alle haben ihre Mitwirkung bei den einzelnen 
Sitzungen zugesagt. Hier gilt schon einmal 
Danke zu sagen.

Das Zusammengehörigkeitsgefühl aller kar-
nevalistischen Vereine, Ortsvereine und Grup-
pierungen und aller Jecken und Narren hat für 
mich einen hohen Stellenwert und spiegelt sich 
auch in den Farben des Prinzenornats und des 
Hofstaats wider. So lautet mein Motto für die 
nächsten zwei Jahre:

Nur zusamme sein mir all
stark em Müllem-Kärlejer Karneval.

Drum lasst uns alle einen schönen und stim-
mungsvollen Karneval in den Hallen, Sälen 
und auf den Straßen feiern, damit wir unser 
schönes Brauchtum, frei von Alltagsstress, 
Querelen und Problemen, genießen können.

Was wäre ein Prinz ohne einen gut funktio-
nierenden Hofstaat. Seit Herbst 2014 sind wir 
schon am Planen, Vorbereiten und Organisie-
ren. Solche Leute braucht man, um eine Prin-
zenzeit ungestört genießen zu können. Auch 
die Frauen und Partner unserer Hofstaatsmit-
glieder möchte ich erwähnen und allen recht 
herzlich für ihr Engagement danken.

Liebe närrischen Freunde, feiern wir alle zu-
sammen einen tollen Müllem-Kärlejer Karne-
val.

Darauf ein donnerndes 

Müllem-Kärlesch HELAU!

Euer

Prinz Dionys I.
von Ross und Reiter 
zur Mülheim-Kärlicher Narrenzunft

Grußwort 
unseres Prinzen
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Hallo und ein dreifaches "Helau" 
liebe Karnevalsfreunde, Abonnenten 
und Leser unseres Narrenkuriers 

Ich freue mich und hoffe, wir können Euch 
hier viele Informationen geben, spassige Er-
innerungen wecken und Lust machen, mit 
uns zusammen  Müllem-Kärlejer Fassenacht 
zu feiern!

Fassenacht bedeutet für uns feiern aus "Spass 
an der Freud" und darüber hinaus Pflege ei-
ner  der schönsten  Traditionen unserer Stadt. 
Ob auf den Prunksitzungen, den Kindersit-
zungen (auf dem schon so manche karneva-
listische Karriere ihren Anfang nahm), den 
vielen Vereins- und internen Veranstaltungen 
- für uns ist Fassenacht mehr als eine Feier 
ohne besonderen Hintergrund oder gar ein 
weiterer Grund, ordentlich einen zu trinken.

Wir lassen uns selber, unsere Stadt, unser 
Leben und unsere Tradition hochleben und 
hoffen, möglichst viele mit dem Narrenvirus 
zu infizieren und den Alltag für einige Zeit 
vergessen zu lassen und freuen uns auf jeden, 
unabhängig von Alter und Herkunft, der mit 
uns zusammen feiern will.

Für mich persönlich ist es eine große Ehre, als 
neuer Präsident die Sitzungen unserer MKG, 
nach meinen ausgezeichneten Vorgängern 
Winfried Erbar und Peter Schmorleiz (um 
nur die beiden letzten zu nennen) leiten zu 
dürfen. Danke sagen möchte ich allen, die 
mich im vergangnen Jahr unterstützt haben.

 

Ich habe mir vorgenommen, natürlich zu bleiben 
und unseren Besuchern eine anspruchsvolle Sit-
zung zu bieten.

Es ist mir wichtig, mit der Fassenacht auch die 
Botschaft zu vermitteln, dass mehr Optimismus 
und Lebensfreude uns allen das Leben einfacher 
und schöner macht. Ebenso glaube ich, dass die 
Eigenschaft, über sich selber lachen zu können 
und sich selber nicht zu ernst zu nehmen, ein 
Charakterzug ist und nicht nur dem Narren über 
die Fassenacht sehr gut steht.

Dem neuen Prinzen Dionys I. und seinem Hof-
staat wünsche ich eine tolle Session und viel 
Spaß an der Freud.

Euer 

Florian Engel
Sitzungspräsident

Grußwort unseres 
Sitzungspräsidenten
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Prinzenvorstellung in unserer Stadt,
was ja immer etwas Besonderes hat,
so wurde letztlich nicht nur der Prinz bekannt,
nein, der Juniorpräsident auch zum Präsident 
ernannt.

Eine Übergabe geht damit einher,
die Präsidentenkette – ganz schön schwer,
erhielt der Florian aus Vorsitzender Hand,
womit er nach der Veranstaltung auch ver-
schwand.

Nun, zurück im Rathaus blieb nur die Kassette
der schönen Präsidentenkette.
Ehrenpräsident W.F. fand diese dort vor,
dachte, ob F. die hier verlor? 
Na gut, ich muss ja sowieso ins Metzental,
ich hol sie mit, ich fahr dann mal.

Bei Familie E. dann angekommen,
hat er nach dem Klingeln nichts vernommen,
keiner war derzeit hier zugegen,
dies tat ihn dann dazu bewegen,
die Schachtel in den Briefkasten einzustecken,
er musst sich nicht mal hoch dazu recken.
Zur Vorsicht rief er nach Tagen dort auch an,
hatte Vater W. am Telefon dran,
fragte, ob die Kassette wurd gefunden,
W. sagte, frag mein Frau, ganz unumwunden,
diese wurde dann befragt,
worauf sie direkt sagt;
die könnt ihr bei der Polizei vorfinden,
einbruchsmäßig tut hier derzeit sehr viel ver-
schwinden,
wir dachten, Diebesgut wurde hier abgelegt,
was uns dann dazu bewegt,
die Polizei darüber zu informieren
und eine Übergabe an diese zu inszenieren.

Also wurde die Polizei kontaktiert,
diese sprach dann sehr konstatiert,
wo diese Fundsache sich befindet ist unbekannt,
wir klären das und hoffen, dass sie nicht ver-
schwand.

Nach etwas Zeit ein Anruf kam,
W. dabei am Hörer vernahm,
das Teil ist hier, es ist nicht verschwunden,
wir bringen es vorbei in ein paar Stunden.

Aus polizeilichem Gewahrsam dann zurück,
hielt W. in der Hand das gute Stück.
Drum F., wenn man mit so nem Teil an Dich her-
an mal tritt,
nimm die Verpackung bitte dann auch mit.

Die Prinzenkette
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Ein Mann mit Glatze und Holz-
bein wollte gerne zu einer Kar-
nevalsfeier gehen. Er wusste aber 
einfach nicht, was er für ein Kos-
tüm tragen sollte, bei dem sei-
ne körperlichen Nachteile nicht 
so auffallen würden. Deshalb 
schrieb er an eine bekannte Kos-
tümfirma und erklärte ihnen das 
Problem.

Bereits ein paar Tage später er-
hielt er ein Paket von der Firma. 
Im Begleitbrief stand: "Sehr ge-
ehrter Herr, anbei erhalten Sie ein 
Piratenkostüm. Das gepunktete 
Kopftuch wird Ihre Glatze bede-
cken und Ihr Holzbein passt so 
ausgezeichnet zu einem Piraten, 
dass jeder Sie bewundern wird."
Der Mann war aber völlig ent-

setzt, weil dadurch genau sein 
Holzbein betont wurde, dass er 
doch am liebsten verheimlichen 
wollte. Er schickte das Kostüm 
also zurück und beschwerte sich.

Bereits eine Woche später er-
hielt er wieder ein Paket und ei-
nen Brief, der folgendes besagte: 
"Sehr geehrter Herr, anbei erhal-
ten Sie ein Mönchskostüm. Das 
lange Gewand reicht bis zum 
Boden und verdeckt ihr Holz-
bein. Ihre Glatze passt hinge-
gen so ausgezeichnet zu einem 
Mönch, dass jeder Ihr vollendetes 
Kostüm bewundern wird."

Der Mann war fassungslos. Jetzt 
wurde ausgerechnet seine Glatze 
betont! Deshalb schickte er auch 

das Kostüm wieder zurück und 
beschwerte sich erneut, dabei 
sparte er nicht mit Beschreibun-
gen über die Unfähigkeit der Kos-
tümerfinder.

Wenige Tage später erhielt er er-
neut ein Paket der Kostümfirma 
mit folgendem Begleitbrief: "Sehr 
geehrter Herr, anbei erhalten Sie 
ein großes Glas Sirup. Schütten 
Sie sich den Inhalt über Ihre Glat-
ze, stecken Sie sich Ihr Holzbein 
in den Allerwertesten und gehen 
Sie als glasierter Apfel auf die 
Karnevalsfeier."

Schwierige Kostümauswahl 

Welches Outfit zur Karnevalsfeier?
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10
Alicia Rausch
Leonie Schneider
Lara Müller
Michéle Rieden
Theresa Grün
Emma Weitzdörfer
Phil-Luca Darscheid

20
Vanessa Stoss
Chantal Hauptmann
Linda Lehmann
Lea Göron
Nadine Baulig
Jana Heuser
Lorena Pung

30
Jennifer Walther
Sabrina Erbar
Anita Schochenmayer
Sascha Hanrath
Stefanie Kaes

40
Andreas Vulicevic
Andreas Anheier

50
Thomas Dötsch

Ute Lehwald
Brigitte Göron

Sabine Reindel
Jürgen Baulig

Jörg Volk
Hans-Peter Schaaf

60
Helga Juchem/Bäurle

Walter Kessler
Finja Sailer

Doris Becker
Ulrich Klöckner

Barbara Hickmann
Hermann Krys

Erwin Andernach
Dieter Auraß

Manfred Krämer
Winfried Engel

70
Hans-Joachim Müller

Heinz-Josef Saxler
Hans-Günter Knopp

80
Karl-Heinz Böhm

Gregor Elberskirch
Hans Sturm

Runde Geburtstage im Verein 2015

Die MKG wünscht allen 
Jubilaren weiterhin viel 

Glück und Gesundheit auf 
ihrem Lebensweg.
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Wussten Sie schon…
...dass ein langjähriges Vereinsmitglied aufgrund der Nubbelverbrennung 2015 aus der MKG ausgetreten 
ist. -   Schade, die MKG versucht das Brauchtum Karneval zu pflegen und hat hier einen alten Brauch, wel-
cher im Rheinland mit viel Enthusiasmus gepflegt wird, aufgenommen.
Die Teilnehmer, welche anwesend waren, hatten Spaß an der Veranstaltung, und möchten diese wiederho-
len.

…dass Familie M. das Kärlicher Schloss wieder ( bei einem möglichen Euro-Lottogewinn ) aufbauen wollte. 
Allerdings sagte Tochter N. - wenn wir das machen, nur in Mülheim!!

...dass A.Z. und L.E. wohl die einzigen Müllemer waren, die nicht wussten, dass der Lidl im Industriegebiet 
aufgrund Umbaumaßnahmen geschlossen war? Selbst der leere Parkplatz und der drumherum montier-
te Bauzaun hielt die beiden nicht davon ab, sich je mit einem Einkaufswagen bewaffnet zum Eingang zu 
begeben, wo sie dann von den Putzfrauen freundlich darauf hingewiesen wurden, dass der Laden doch 
geschlossen sei. - Zu ihrer Verteidigung, es könnte sich noch Restalkohol im Blut befunden haben.

...dass Vanessa aus einer hiesigen Tanzgruppe in ihren Personalausweis gucken musste, ob ihr Nachname 
mit „ss“ oder „ß“ geschrieben wird?

... dass ein uns befreundeter Verein unserem Verein scheinbar eine persönliche Sitzung nach der Session 
ausrichten wird? Wir nehmen die Einladung natürlich gerne an und freuen uns auf einen schönen Abend 
mit unseren Freunden aus K.!  

... dass U.M. selbst nicht mehr so richtig wusste, wann ihre Geburtstagsfeier beginnt und allen Gästen, die 
nachgefragt haben, eine andere Uhrzeit genannt hat und somit die Gäste und sich selbst zur totalen verwir-
rung gebracht hat? 

 ... dass E. M. ihrer Tochter A. eine SMS schreiben wollte, dass morgen die Papiertonnen geleert werden. 
Beim schreiben tippte sie Pa und das Handy schrieb das ganze Wort aber als Patienten. Später fragte Sie 
sich, wieso sie „Morgen werden die Patienten“ statt „die Papiertonnen abgeholt“ geschrieben hat.

... dass A.Z. dem R.K. eine sehr absurde Geschichte bezüglich einer unübersehbaren bläulichen Verfärbung 
ihres Oberarms auftischte, diese dennoch nicht absurd genug war, um direkt enttarnt zu werden und er am 
nächsten Tag Tochter N.K. entsetzt anrief und sie ihm erklären musste „Papa, die hat dich vera*****!“ ?
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…du dich in der Reparatur-Werkstatt aufführst wie 
andere Männer in der Entbindungsstation beim 
ersten Baby!

…du selbst im Winter nicht auf die Angebertouren 
mit dem offenen Verdeck deines tollen Cabrios ver-
zichten willst!

…du dein Auto mit der Lupe untersuchst, 
nachdem deine Frau damit unterwegs war!

…du deinen Sohn nach deinem Leitbild erziehen 
willst und ihm nur noch Matchbox-Kram schenkst!

…du der Meinung bist, dass Vögel ausgerottet 
werden sollten, nur weil gerade einer dein Auto 
zusch**ßt

…du als deinen festen Wohnsitz das Nummern-
schild deines Autos angibst!

…du zum Geburtstag deines Autos aus Sympathie 
ein paar Dosen Motoröl trinkst!

…du dir aus Angst vor Druckstellen im Lack von 

niemanden beim Anschieben helfen lässt!

…dich ein unbekanntes Geräusch aus dem Inneren 
des Wagens in den Wahnsinn treibt!

…du dich in die Stimme deines Bord-Computers 
verliebt hast!

…du trotz deiner 2,20 Meter nicht dran denkst, 
dich von deinem Mini zu trennen!

…dich deine superscharfe Freundin vor die Wahl 
stellt: “Das Auto oder ich!” und sie dann gehen 
muss!

…du Amok läufst, weil dich zwei andere Autos 
zugeparkt haben!

…du deiner Karre einen Heiratsantrag machst!

…du am Verhungern bist, da der einzige Dri-
ve-In-Schalter der Stadt zur Zeit geschlossen ist!
 
…deine Familie in einer Hundehütte hausen muss, 
dein Wagen hingegen in einem Palast von einer 
Garage steht!

Du solltest die Beziehung zu deinem Auto überdenken, wenn 

19Narren-Kurier der Mülheimer KG



Hier, nimm ein Gummibärchen.
Hier, nimm ein Gummi, Bärchen.

Er will sie nicht.
Er will, sie nicht.

Er unterschreibt sein Urteil nicht, hängen.
Er unterschreibt sein Urteil, nicht hängen.

Wir essen jetzt, Opa.
Wir essen jetzt Opa.

Schüler sagen, Lehrer haben es gut.
Schüler, sagen Lehrer, haben es gut.

Was willst du schon wieder?
Was, willst du schon wieder?

Du hast den schönsten Hintern weit und breit.
Du hast den schönsten Hintern, weit und breit.

Ich liebe Dich, nicht Sabine liebe ich.
Ich liebe Dich nicht, Sabine liebe ich.

Deutsch für Anfänger und 
Fortgeschrittene 
Kommasetzung

Zu Gast bei Ex-Prinz Wilhelm I.
Kabinenspaß beim 

Kölsche Oomend

Karnevalsumzug 

in Bassenheim

Prinzenumzug 

Sitzung Örms-Bhf

Wibbel-Dance-Party Köln

Rot-Weiß-Garde on Tour
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Den Amerikanern war es endlich gelungen, ihren Topspion in Mos-
kau einzuschleusen. Der Mann war 5 Jahre lang ausgebildet worden. 
Sie hatten ihm alles beigebracht, was sie über Russland wussten. Er 
war total auf Russe getrimmt. Am Ende der Ausbildung bezweifelte 
er ernsthaft seine amerikanische Staatsbürgerschaft. Er fühlte wie ein 
Russe. 

Kurz und gut: Es gab keinen Besseren! 

Sein erster Auftrag führte ihn in eine kleine russische Kneipe. Er setzte sich 
an einen Tisch und bestellte eine Flasche Wodka, die er in einem Zug leerte. 
Der Wirt nickte anerkennend und meinte: 

‘Briderchen, Du saufst wie ein Russe, aber... DU BIST KEIN RUSSE!’ 

Unserem amerikanischen Freund lief es eiskalt den Rücken herunter. 
Sollten die ganzen harten Jahre der Ausbildung umsonst gewesen sein? 
Konnte es sein, dass der erste Russe, der seinen Weg kreuzte, seine Tar-
nung durchschaut hatte? Hatten sie die Russen doch unterschätzt? Hat

te sein Deo versagt? Während ihm noch diese quälenden Fragen durch 
den Kopf gingen, sprang er auf, griff sich eine Balaleika, die zufällig 
herumlag und spielte so gut, dass alle Anwesenden begeistert klatschten und ihm zujubelten. Und das Lied, 
das er dazu sang, war so traurig, dass sogar den anwesenden KGB-Agenten die Tränen herunterliefen. Auch
der Wirt klatschte Beifall, doch etwas im Gesicht des Mannes ließ unse-
rem Spion das Blut in den Adern gefrieren, denn der Wirt meinte: 

‘Bravo, Briderchen, Du spielst und singst besser als jeder Russe, 
aber... DU BIST KEIN RUSSE!’
 
Jetzt wollte es unser Mann aber wissen. Er gab der ebenfalls anwesenden 
Band einen Wink und als diese eine wilde Melodie anstimmte, begann 
er einen Kasachok zu tanzen, dass allen Hören und Sehen verging. Er 
wirbelte durch die Kneipe und alle weiblichen Herzen flogen ihm zu. Als 
er erschöpft endete und das letzte Mal seine Beine weit hinausgeschleu-
dert hatte, dachte er, jetzt kann aber niemand mehr Zweifel an sei-nen 
Identität haben. Doch das leichte Kopfschütteln des Wirtes, das er in der 
tobenden Menge ausmachte, belehrte ihn rasch eines Besseren. Hier hatte 
er seine Meister gefunden. Sicherlich war er ein hohes Tier beim KGB, der 
natürlich schon lange über seinen Einsatz gewusst hatte und seinerseits 
seinen Topmann auf ihn angesetzt hatte. Mit hängendem Kopf und Schul-
tern ging er auf ihn zu. Der Wirt empfing ihn mit einem Seufzer: 

‘Briderchen, Briderchen, Du tanzt wie ein russischer 
Gott, aber... DU BIST KEIN RUSSE!’ 

Das war zuviel für unseren wackeren Helden. 
Schluchzend brach er zusammen und stammelte 
nur noch: 

‘Ja, ja, Du hast recht, aber wie in aller Welt konntest 
Du das wissen?’ 

Der Wirt zuckte leicht mit den Schultern und 
meinte:
 
‘BEI UNS IN RUSSLAND GIBT ES KEINE 
SCHWARZEN!’ 

Schlecht getarnt
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Obwohl – oder vielleicht auch gerade weil – die "Bewaffnung" der 
Prinz-Ludwig-Garde üblicherweise nicht aus Schusswaffen besteht, 
sondern die Gardisten mit einem Säbel ausgestattet sind, war es ein 
besonderes Highlight für die Aktiven, einmal mit einer 'richtigen 
Flinte' schießen zu können.
Der Garde-Ausflug im Herbst 2015 ging daher zum Tontaubenschie-
ßen. Zum Golfresort Jakobsberg oberhalb von Boppard gehört eine
entsprechend ausgestattete Schießbahn. Unter fachkundiger Anleitung konnten dort die kleinen bunten 
Scheiben vom Himmel geholt werden. Dass das nicht immer gelang und so manche Schrotladung auch mal 
daneben ging, tat der guten Stimmung keinen Abbruch. 
Einige Schüsse zum Aufwärmen und Kennenlernen für jeden und dann ging's los: Immer zwei Gardisten 
schossen abwechselnd auf die fliegenden Scheiben. Hinterher gab's eine kleine Siegerehrung für den Schüt-
zen mit den meisten Treffern (immerhin 11 von 15). Die Wurfmaschine war dabei zugegebenermaßen auf 
Anfängermodus gestellt.
Nach einem Gläschen Wein auf den Sieger ging es dann anschließend zu Fuß durch den Wald runter ins 
schöne Rheintal nach Rhens. Gegen Abend traf man dort auf den Nachtwächter der Stadt, der die Gruppe 
in der einbrechenden Dämmerung durch den historischen Stadtkern führte und dabei allerlei Geschichte 
und Geschichten zum Besten gab. Auf der Runde durch den Ort traf die Gruppe dann auch noch auf einige 
weitere mittelalterliche Gestalten.
Zum Abschluss des Tages kehrten die Mitglieder der PLG dann noch im Hotel “Roter Ochse” ein, wo bei 
gutem Wein und herzhaftem Essen der Abend verbracht wurde.

Tontaubenschießen auf dem 
Jakobsberg

Ausflug der Prinz-Ludwig-Garde
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„Nachdem die Menschen aufgehört haben, Affen zu sein, wurden sie Ägypter.“ (DAS wusste ich 
noch nicht!)

„Der Zug hielt mit kreischenden Bremsen und die Fahrgäste entleerten sich auf den Bahnsteig.“ 
(War wohl dringend nötig nach der Fahrt…)

„Alle Welt horchte auf, als Luther 1517 seine 95 Prothesen an die Schlosskirche zu Wittenberg 
schlug." (Das glaub ich allerdings auch.)

„Graf Zeppelin war der erste, der nach verschiedenen Richtungen schiffte." (Nur kein Neid!)

„In Lappland wohnen 2 Sorten Menschen. Die reichen Lappen fahren im Rentiergespann, die armen 
Lappen gehen zu Fuß. Daher der Name Fußlappen. Auch wohnen dort die Menschen sehr dicht 
zusammen. Daher das Sprichwort: Es läppert sich zusammen."
 
„Der Frühling ist der erste der 4 Jahreszeiten. Im Frühjahr legen die Hühner Eier und die Bauern 
Kartoffeln." (igiitt, nie wieder Kartoffeln!)

„Vom Onkel wurde das Schwein in die Scheune gebracht und dort kurzerhand mit dem Großvater 
geschlachtet." (wenn er schon gerade dabei ist...)

„Vor 8 Tagen setzte sich meinem Vater ein zahmer Distelfink auf den Kopf. Dieser befand sich gerade 
auf dem Weg zur Arbeitsstelle." (Aber es gibt immer noch 4,8 Mio. arbeitslose Distelfinken.)

„Als unser Hund nachts zu bellen anfing, ging meine Mutter hinaus und stillte ihn. Die Nachbarn 
hätten sich sonst aufgeregt." (Ich glaub, jetzt haben sie sich erst recht aufgeregt.)

„Vor 14 Tagen gab es in der Wirtschaft meiner Tante eine Schlägerei wegen einer Kellnerin, die sich 
auf der Straße fortpflanzte." (Das tut man ja auch nicht!)

„Meine Tante hatte so starke Gelenkschmerzen, dass sie die Arme kaum über den Kopf heben konn-
te. Mit den Beinen ging es ihr ebenso." (Ok, dann habe ich auch Gelenkschmerzen..)

„Vorigen Sonntag kam mein Vater sehr spät nach Haus. Er hatte sich im Stadtpark vergangen." (Sol-
che Aussagen können evtl. unter Umständen zu Problemen führen.)

„Die Menschen wurden früher nicht so alt, obwohl sie weniger Verkehr hatten." (Oh Mist. Dann 
werde ich wohl überhaupt nicht alt…)

„Ein Kreis ist ein rundes Quadrat." (So kann man das natürlich auch sehen.)

„Die Erde dreht sich 365Tage lang jedes Jahr. Alle vier Jahre braucht sie dazu einen Tag länger, und 
das ausgerechnet immer im Februar. Warum weiß ich nicht. Vielleicht weil es im Februar immer so 
kalt ist und es deswegen ein bisschen schwerer geht."
 
„Eines der nützlichsten Tiere ist das Schwein. Von ihm kann man alles verwenden, das Fleisch von 
vorn bis hinten, die Haut für Leder, die Borsten für Bürsten und den Namen als Schimpfwort."

„Wir gingen mit unserer Lehrerin im Park spazieren. Gegenüber dem Park war ein Haus, wo die 
Mütter ihre Kinder gebären. Eine Gebärmutter schaute aus dem Fenster und winkte uns zu." (Das 
stell ich mir irgendwie komisch vor.)

„In Frankreich hat man die Verbrecher früher mit der Gelatine hingerichtet.“ (das tat wenigstens 
nicht so weh)

Man lernt doch nie aus
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Danke 
Sexy Lakritzschnecken!
Die MKG bedankt sich bei der 
Showtanzgruppe Sexy Lakritzschnecken
für 16 Jahre unglaubliche Tänze auf unseren 
Sitzungen. 
Mit Euch war es stets eine lustige Zeit, 
drum tut der Abschied uns auch doppelt so leid.
 
Die Tänze waren oft von Musicals angehaucht, 
man könnt fast sagen, das war Euer Brauch. 
Auftritte von Tanz der Vampire über Hippie bis Tar-
zan schauten sich die Leute gerne an. 

Doch eins ist klar, 
irgendwann kommt es, wie es kommen muss 
und mit der Tanzkarriere ist dann Schluss. 
Ein Teil von Euch ist jetzt in den Jahren, 
wo man heiraten will und Kinder haben. 
Wie wir selber fast alle wissen, 
ist das zeitaufwändig und auch manchmal 
besch*****.

Euch treibt jetzt eine andere Kraft, 
was sonst hat nur das Tanzen geschafft.
16 Jahre hieltet Ihr der MKG die Stange, 
das ist wahrhaftig wirklich lange. 
Es war sicher oft auch Stresserei, 
doch an Karneval waren alle mit einem Lächeln 
dabei.

Jetzt bleibt uns nicht mehr viel zu sagen, 
außer, dass wir den Blick in die Zukunft wagen. 
Und hoffen, dass Euch stets vergnügt, 
an Eurem Verein der MKG was liegt. 
Und man Euch immer Herzlich Willkommen heißt, 
nicht nur zum Feiern sondern gern auch zum Helfen 
voller Fleiß.
 
Jahrelang das Highlight auf jeder Sitzung, 
brachtet ihr auch die Faulsten in Schwung. 
So dass sie in die Hände klatschten 
und nach der Sitzung positiv über euch tratschen. 

Zum Schluss nochmal Dank und Ihr wisst es genau, 
ein letztes Mal auf unsere Lakritzschnecken 

3x Müllem Helau!

2000

2001

2002

2003

Blau-Gold

Putzfrauen

Grease

Tanz der Vampire

26 Narren-Kurier der Mülheimer KG



2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

Cats

Dschinghis Khan

Dance Academy

Rock it

Blues Brothers

Tarzan

Barock

Space
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2012

2013

2014

2015

Moulin Rouge Hippies

König der LöwenGriechenland
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Den Marco Ihrlich im Verein wohl ein jeder 
kennt,
er war seit „gefühlten“ Jahrzenten schon Vi-
ze-Präsident.
Doch als Präsident Winfried Erbar in den Ruhe-
stand ging,
da sprang der Vize Marco nicht in seine Fußstap-
fen rinn.
Auch wenn es viele hätten gerne gesehen,
der Marco musste seine eigenen Wege gehen.
Als neuer Chef der Mülheim-Kärlicher Feuer-
wehr,
sagt er, wo es langgeht, dass fällt ihm nicht 
schwer.
Rückt Wehrführer Marco bei Alarm mit dem 
Löschzug aus,
fürchtet sich sogar das Feuer und erlischt in 
jedem Haus.
Doch der MKG und dem Karneval bleibt er 
trotzdem erhalten,
denn als 2. Geschäftsführer tut er den Verein mit 
verwalten,
und auch auf den Sitzungen unterstützt er den 
Junior-Präsident,
mit manchem flotten Spruch, so wie man ihn 
kennt.
In der Prinz-Ludwig-Garde ist Marco auch als 
Leutnant dabei,
angemerkt wird hier, dass er auch Gründungs-
mitglied sei.
Die Gardeuniform trägt er stets stolz und ohne 
Tadel,
und wenn die am Hintern zwickt, war´s Christi-
na und keine Nadel.

Ja strammer Hintern und Waden, lenken den 
Blick ab vom Bauch,
sehn sie Marco in Uniform, dann sehn sie das 
auch.
Leute wie den Marco braucht man in jedem 
Verein,
denn ohne deren Zutun kann ein Verein gar 
nicht sein.
Soll er die Zukunft der Feuerwehr als Wehrfüh-
rer gestalten
und trotzdem der MKG noch lange die Treue 
halten.

Menschen unseres Vereins
Marco Ihrlich

29Narren-Kurier der Mülheimer KG



30 Narren-Kurier der Mülheimer KG



31Narren-Kurier der Mülheimer KG



32 Narren-Kurier der Mülheimer KG



33Narren-Kurier der Mülheimer KG

Es war einmal in 
Kopenhagen...
Das nun folgende war wirklich eine Frage, die in ei-
ner Physikprüfung, an der Universität von Kopenha-
gen, gestellt wurde:

Beschreiben Sie, wie man die Höhe eines Wolkenkratzers 
mit einem Barometer feststellt.
 
Ein Kursteilnehmer antwortete:
 
„Sie binden ein langes Stück Schnur an den Ansatz 
des Barometers, senken dann das Barometer vom 
Dach des Wolkenkratzers zum Boden. Die Länge der 
Schnur plus die Länge des Barometers entspricht der 
Höhe des Gebäudes.
Diese in hohem Grade originelle Antwort entrüstete 
den Prüfer dermaßen, dass der Kursteilnehmer so-
fort entlassen wurde. Er appellierte an seine Grund-
rechte mit der Begründung, dass seine Antwort un-
bestreitbar korrekt war, und die Universität ernannte 
einen unabhängigen Schiedsrichter, um den Fall zu 
entscheiden. Der Schiedsrichter urteilte, dass die 
Antwort in der Tat korrekt war, aber kein wahrnehm-
bares Wissen von Physik zeige...
Um das Problem zu lösen, wurde entschieden, den 
Kursteilnehmer nochmals herein zu bitten und ihm 
sechs Minuten zuzugestehen, in denen er eine münd-
liche Antwort geben konnte, die mindestens eine mi-
nimale Vertrautheit mit den Grundprinzipien von 
Physik zeigte. Für fünf Minuten saß der Kursteilneh-
mer still, den Kopf nach vorne, in Gedanken versun-
ken. Der Schiedsrichter erinnerte ihn, dass die Zeit 
lief, worauf der Kursteilnehmer antwortete, dass er 
einige extrem relevante Antworten hatte, aber sich 
nicht entscheiden könnte, welche er verwenden soll-
te. Als ihm geraten wurde, sich zu beeilen, antworte-
te er wie folgt:
Erstens könnten Sie das Barometer bis zum Dach des 

Wolkenkratzers nehmen, es über den Rand fallen 
lassen und die Zeit messen, die es braucht, um den 
Boden zu erreichen. Die Höhe des Gebäudes kann 
mit der Formel H = 0.5 g * t² berechnet werden. Das 
Barometer wäre allerdings dahin!
Oder, falls die Sonne scheint, könnten Sie die Höhe 
des Barometers messen, es hochstellen und die Länge 
seines Schattens messen. Dann messen Sie die Länge 
des Schattens des Wolkenkratzers, anschließend ist 
es eine einfache Sache, anhand der proportionalen 
Arithmetik die Höhe des Wolkenkratzers zu berech-
nen.
Wenn Sie aber in einem hohen Grade wissenschaft-
lich sein wollten, könnten Sie ein kurzes Stück Schnur 
an das Barometer binden und es schwingen lassen 
wie ein Pendel, zuerst auf dem Boden und dann auf 
dem Dach des Wolkenkratzers. Die Höhe entspricht 
der Abweichung der gravitationalen Wiederherstel-
lungskraft T = 2 Pi im Quadrat (l/g).
 Oder, wenn der Wolkenkratzer eine äußere Nottrep-
pe besitzt, würde es am einfachsten gehen, da hinauf 
zu steigen, die Höhe des Wolkenkratzers in Barome-
terlängen abzuhaken und oben zusammenzählen.
Wenn Sie aber bloß eine langweilige und orthodoxe 
Lösung wünschen, dann können Sie selbstverständ-
lich den Barometer benutzen, um den Luftdruck auf 
dem Dach des Wolkenkratzers und auf dem Grund 
zu messen und der Unterschied bezüglich der Milli-
bare umzuwandeln, um die Höhe des Gebäudes zu 
berechnen.
Aber, da wir ständig aufgefordert werden, die Un-
abhängigkeit des Verstandes zu üben und wissen-
schaftliche Methoden anzuwenden, würde es ohne 
Zweifel viel einfacher sein, an der Tür des Hausmeis-
ters zu klopfen und ihm zu sagen: Wenn Sie einen 
netten neuen Barometer möchten, gebe ich Ihnen die-
ses hier, vorausgesetzt, Sie sagen mir die Höhe dieses 
Wolkenkratzers.“

Der Kursteilnehmer war Niels Bohr, der erste Däne, 
der überhaupt den Nobelpreis für Physik gewann.
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Beim Umzug kam man schnell in Schwung,
ist man auch nicht mehr ganz jung,

so fuhr die PLG mit Elektro-Pferd,
was allen nen schönen Tag beschert.

Doch plötzlich, ganz unversehen,
blieb einer völlig fassungslos dort stehen,

das war doch ein Waffenrock von uns,
den trägt doch nicht jeder Hinz und Kunz.

Da war doch was falsch, hab ich mich versehn?
Ich glaub es nicht, ich kann es nicht verstehen!

Hier steht ein Blauer im roten Rock,
das ist für mich ein richtiger Schock.

Man überlegt, woher kann dieser sein,
wer fehlt bei uns, von wem kann er sein?

Es fiel ihnen wie Schuppen aus den Haaren,
nur einer tat heute nicht mitfahren!

Schnell wurde er in der Menge ausgemacht,
kurz gesprochen und gelacht,

nein, mein Rock, der ist zu Hause,
der hat am heutgen Tag mal Pause.

Sicher ist der in der Hülle,
wer hat schon meine Leibesfülle?

Es ließ ihm dann doch keine Ruhe,
bekam ganz plötzlich schnelle Schuhe,

lief zur Kurfürstenhalle hin,
denn plötzlich kam es ihm in den Sinn.

Die Hülle, war sie nicht ganz schlaff und leer,
mit Rock ist das doch einfach mehr,

Scheibenkleister, da steht ja meine Jacke,
Mensch ist das doch eine Kacke,

jetzt war Verhandlungsgeschick gefragt,
die Ansprache der PLG, die war vertagt:

Drum M. wenn du nach Hause gehst,
und dabei vielleicht nicht ganz verstehst,

warum der Kleidersack so dünn und leicht,
ist nix da drin - vielleicht!!!

Falsche Farbe - falscher Mann?
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Frau S. M. aus M-K, die an ihrem 50. Geburtstag 
eigentlich nicht feiern wollte, und auch gar nicht 
zu Hause sein wollte, ist noch immer geschockt. 
- Was war passiert?  Frau M. wollte ei-
gentlich an diesem Tag, alleine  eine Fahrt auf 
der Mosel zur Marksburg unternehmen.
Dieses Unterfangen blieb erfolg-
los, erstens: die Familie hatte et-

was dagegen und nötigte sie dazu, doch im fa-
miliären Kreis zu feiern, und zweitens: wie kommt man an der 
Mosel mit einem Schiff zur Marksburg?
Allerdings der Höhepunkt des Tages war die Ankunft des ers-
ten Vorsitzenden der MKG, R.K. Er überbrachte die herzlichsten 
Glückwünsche zum Geburtstag, inkl. der berühmt, berüchtigten 
Geburtstagsurkunde des Vereins. ( siehe Bild ) Unbestätigten Ge-
rüchten zufolge, sucht Frau M. noch heute das Moselschiff zur Marks-
burg und ist wegen der Urkunde in psychologischer Behandlung.
Wir freuen uns allerdings auf die Urkunde zum 100.

Die jüngste 70-Jährige im Verein 03.06.2015, Mülheim-Kärlich



Dieses Jahr, wurde hart gerockt, 
wir haben auch etwas aufgestockt. 
Eins nette Dame und ein junger Mann, 
mussten zeigen, was man so kann. 

Die Dame war zuvor im falschen Verein, 
jetzt, muss man sagen, sieht sie es selber ein, 
mit alten Weibern kann man nicht so gut der Fastnacht 
fröhnen, 
ihr wisst genau, welche Weiber wir meinen, genau, es 
war‘n die .... 

Der junge Mann, ganz jungfräulich auf der Karnevalsbüh-
ne, 
bewegt sich galant und hebt ganz kühne, 
ein Weib nach dem andern muss er stemmen, 
ihm wurde schnell klar bei uns muss keiner sich hemmen. 
Doch nicht nur die neuen mussten ihr Können beweisen, 
auch die Alten mussten die Mädels schmeißen. 

Zu Musik von Wolle, Kiss und Matthias Reim 
konnte keiner still mehr sein, 
das Publikum sang volle Röhre mit die Lieder, 
die Hot Pänz bewegten flott die Glieder
und fegten über die Bühne schnell und galant 
vor dem Publikum, welches laut klatscht in die Hand. 

Es gefiel den meisten, was man so hört, 
doch vielleicht war der Ein oder Andere von der fetzigen 
Musik empört, 
doch das interessiert uns nicht wirklich sehr, 
Hauptsache ist, der Saal wird nicht leer, 
und jeder hat Spaß an dem, was wir machen, 
feiert laut mit und lässt es krachen. 

Doch nun zuerst zum letzten Jahr, 
kaum einer weiß, was alles war. 
Erfolgreich wie noch nie, 
gings für uns auf die Tunierpartie.
 
Wir wollten uns als Renter testen 
und gingen weg von den Fastnachtsfesten. 

Wir wollten neues Terrain betreten, 

und um den RLP Meister beten. 
Doch zuerst gings los mit der Qualifikation, 
denn die braucht man schon, dort gut abgeschlossen, 
haben wir unverhofft den Vogel abgeschossen. 
Sind auf heimischer Bühne angetreten, 
und was sollen wir sagen, 
es hat geholfen das Beten. 
Zum ersten mal im MKG Verein 
konnten wir der Sieger sein, 
von der Rheinland Pfalz Meisterschaft, 
mit lang Üben und viel Kraft. 
Doch das war nur das erste Ziel, 
wer viel hat, der will auch viel. 
So traten wir im November zur Deutschen an 
und hofften, dass man auch dort gewinnen kann. 
Wir konnten es selbst nicht glauben, was dort geschah, 
der Traum der Meisterschaft wurde wahr. 
Deutscher Meister dürfen wir uns nennen, 
man wird uns fast überall jetzt kennen. 
Im Bus wurde gefeiert und es krachen gelassen, 
mit Sekt von Babs und Bier von Fassen. 
Schnell noch einen Tisch geordert, 
und zur Stärkung ein Bier und Essen gefordert. 

In der Heimat dann zurück, 
wurde es etwas verrückt, 
eine Wette wurde eingelöst, 
und den Sebi entblößt, 
keine Angst, so schlimm war es nicht ganz, 
keiner bekam zu Gesicht 
seinen kleinen Hans, 
nein, eher das lang verschollene Gesicht 
konnte man sehn, als der Bart endlich wich. 
Denn das hatte er versprochen 
und Wettschulden werden nicht gebrochen! 

Doch das war nicht das einzige, 
neben dem Tanzen 
sah man uns auch wieder aufs Oktoberfest wanken.
Viele Maß wurden dort getrunken, 
der ein oder andere ging auch mal verschwunden, 
doch am Ende waren alle wieder da,
ihr glaubt es nicht, aber es ist wahr, 
sie waren nicht weg um irgendwo zu rammeln, 

Waschen, legen, Beinchen heben
Als Rentner zum Deutschen Meister
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nein, man sah sie beim Gläsereinsammeln. 
So ging der ein oder andere gar 
mit mehr als er kam, in bar.

Wie auch in 2014 schon, 
ging es 2015 auch wieder nach Cologne, 
um den Auftakt zum Karneval zu celebrieren, 
mit neuer Musik und ein zwei Bieren. 
Die Musik kam, ihr wisst es genau, 
von Kasalla, Höhner, Brings und so ner getoasteten rot- 
haarigen Frau. 
Alles in allem eine schöne Nacht, 
sie hat uns wieder Spaß gemacht.

Noch paarmal durften wir als Rentner zeigen was man 
kann, 
bei den Franzosen, den Mülheimer Senioren und den Ve-
teranen von der Deutschen Bahn. 

Was jetzt kommt, Ihr wisst es genau, 
wir verabschieden uns mit 
dreimal von Herzen auf Müllem, Helau!

PS.:

Es gibt noch was, das wir sagen müssen, 
liegt euch in den Armen, 
ganz wild am Küssen. 
Das gefällt uns besser, das ist klar, 
als Prügeleien und die Alk-Leichen wie jedes Jahr.
Karneval ist eine schöne Zeit, 
sollte nicht begleitet sein, 
voll Kummer und Leid, 
feiert zusammen ganz sittsam und brav, 
und ruft HELAU und nicht ALAAF! 

Tanzt auf den Tischen und Bänken,
um uns gegenseitig ne schöne Fastnacht zu schenken.

Singt laut mit und nicht zu mau, 
wir singen mit euch, eure Hot Pänz, 3x Helau!
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33 Exprinzen und Extollitäten sind aus der MKG 
Mülheim bisher hervorgegangen. 18 davon sind 
noch aktiv bei diversen Unternehmungen dabei.
"Wer rastet der rostet", sagt ein altes Sprichwort. 
Ende der 80er Jahre fassten die damaligen Exprin-
zen den Entschluss eine Exprinzengemeinschaft zu 
gründen. Initiator war damals Exprinz Jupp II. (Josef 
Helm), unterstützt von Exprinz Günter II. (Günter 
Treis). Seit 1990 gibt es nun die regelmäßigen Ex-
prinzentreffen.

Über Nachwuchs brauchten sich die Exprinzen kei-
ne Sorgen zu machen, denn schließlich kam alle zwei 
Jahre ein neues Mitlglied dazu.
Nachdem Josef Helm sein Amt abgegeben hatte, ist  
nun seit 2005 Winfried Engel (Exjungfrau) Sprecher 
der Exprinzen.

Die erste Hochburg war die Gaststätte "Alt Mül-
heim". Nach deren Schließung wechelte man in die 
Gaststätte "Zum letzten Gerber".
Unsere aktuelle Hochburg, und das schon seit vielen 
Jahren, ist das Gasthaus "Zur Sonne". 

Die Topveranstaltung ist und bleibt der Exprinzen-
frühschoppen, der immer nach der Prinzen-Inthro-
nisation stattfindet. Das Treffen ist mittlerweile ein 
Selbstläufer, der neben dem geselligen Teil auch 
die Gratulation an den neuen Prinzen, das Kinder-
prinzenpaar und das Möhnenpaar beinhaltet. Die 
Exprinzen verleihen auf dieser Veranstaltung ihren 
Ehrenorden an die vorgenannten Würdenträger.
 Neben den amtierenden Tollitäten, Prinz, Kinder-
prinzenpaar und Möhnenpaar, nehmen Exprinzen 
und Gäste befreundeter Vereine an dem Treffen teil, 
so unter anderem die Mülheimer Möhnen, die Ki u. 
Ka aus Kärlich und Urmitz/Bahnhof, die Möhnen 
aus Rübenach, die Karnevalisten aus Wolken und 
die Exprinzen aus Urmitz. Ein besonderes freund-
schaftliches Verhältnis, mit gegenseitigen Besuchen, 

pflegen wir mit den Exprinzen aus Weißenthurm. 
Aus dieser Freundschaft stammt auch der gemeinsa-
me Schlachtruf "Helaaf". 

Neben diesem Event sind die Exprinzen auch sonst 
in Feierlaune, z.B. das jährliche Grillfest, Weihnachts-
feier, Kirmesumzüge,Veranstaltungen befreundeter 
Vereine, Oktoberfest etc.

Selbstverständlich nehmen wir auch repräsentati-
ve Aufgaben für die MKG wahr und nehmen alle 
zwei Jahre an dem Karnevalsumzug durch Mül-
heim-Kärlichs Straßen teil.

Auch die Frauen unserer Exprinzen sind aktiv und 
haben 2005 den Club "Hexen der Exen" gegründet.

Die MKG hat wieder einen neuen Prinzen. Unserem 
Prinzen Dionys I. wünschen wir für die beiden Ses-
sionen "vill Spass an der Freud".
Wir freuen uns auf den Nachwuchs in zwei Jahren.

Wer auch Exprinz werden  und die zwei Jahre Prinz 
genießen möchte, ist herzlich eingeladen, sich zu be-
werben.

Eure Exprinzen 

Exprinzen der MKG
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Urmitz Bahnhof
Wussten Sie schon…

...dass ein fitter Bahnhofer Pensionär live auf Sendung dem  SWR 1 bewiesen hat, dass man Papier 8 x falten 
kann und nicht nur, wie der SWR 1 behauptet, nur  siebenmal.

...dass der Event-Manager der Ki und Ka sich eine Katze angeschafft hat,  damit immer eine „Muschi“ zu-
hause auf ihn wartet.

...dass drei blonde Damen auf der  Fahrt zum Köln/Bonner Flughafen an der A3 Auffahrt Straßenhaus auf 
eine gesperrte Autobahnauffahrt getroffen sind und dann in verwirrtem Zustand auf die linke Rheinseite 
zurückgefahren sind, um über Kruft und die A61 zum Flughafen zu gelangen.  

...dass der Besitzer des Citycenters, nach Eröffnung einer weiteren Filiale in Bassem, nun den Namen 
„Klein-Kreuzberg“ trägt .

...dass die Weihnachtsbeleuchtung der Stadt nun ganz nach dem Vorbild einer deutsch-sizilianischen Villa 
bereits vor den Trauersonntagen eingeschaltet wird.

...dass die Hochzeit des Jahres in diesem Jahr in Urmitz-Bahnhof gefeiert wurde. Eine ganze Region feierte 
in einem Festzelt in der Josefstraße.

...dass die Festgäste vom „kölschen Jung vom Bahnhof“ standesgemäß 1111 Kölsch getrunken haben.

...dass die Bahnhofer, trotz aller Dementis der Verwaltung stolz sind, in diesem Jahr 20 Jahre Stadtrechte 
Mülheim-Kärlich feiern zu können.

...dass der Kegelclub „No Name“ mit Franz den diesjährigen Fleischwurstkönig stellt. Nach Eintritt in die 
Rente wird er  versuchen, auch  Haxenkönig auf der Waldmühle zu werden.   

...dass 11 Bahnhofer Karnevalisten im fortgeschrittenen Alter sieben Nächte am Ballermann ohne große 
Schäden überstanden haben. Die jungen Karnevalisten schaffen mangels Erfahrung maximal 4 Nächte.

...dass eine Bahnhofer Skatwitwe am Freitagabend mit einem Stuhl auf dem Tisch sitzt, während die Mäuse 
unter dem Tisch Halloween feiern.
       



Der Tag danach ist manchmal arg,
das Frühstück hier und da mal karg,

doch am Freitag letzten Jahres,
nach Schwerdonnerstag war es,

muss es wirklich schlimm gewesen sein,
zumindest bei Obermöhn Heidilein.

Denn da stand vom frühen Morgen an
ein Rohrreinigungsmann.

Ja, ein riesen Kanalauto stand dort parat,
mit eingebautem Fernsehapparat,

Stund um Stund tat er dort schaffe,
in dem Monitor tat er begaffe,

was Obermöhn und Hofstaat ungeniert,
am Tag zuvor hatten inhaliert.

Ein Auszug aus dem Protokoll des Grauens
bekamen wir nicht, 
es war ne Frage des Vertrauens!
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Eine Frage des Vertrauens



Unsere Gruppe besteht bereits seit 12 Jahren, eini-
ge von uns haben bereits mit 6 Jahren hier angefan-
gen zu tanzen.

Mittlerweile sind wir 10 Mädels im Alter von 15-21 
Jahren und würden uns über Zuwachs ab 16 Jah-
ren freuen.

Wir trainieren 1x in der Woche für 2 1/2 Stunden 
und zusätzlich vor Auftritten auch am Wochenen-
de. 
Hierbei lassen wir es uns gut gehen und bestellen 
auch mal eine Pizza.

Außer bei der MKG tanzen wir auch bei befreun-
deten Vereinen und nehmen an Freundschaftstur-
nieren teil. Wir sind nicht nur eine Tanzgruppe, es 
haben sich auch wunderbare Freundschaften ent-
wickelt.

Wer Interesse hat, kann sich gerne unter der 
Telefonnummer 0178/2961799 melden.
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Unsere 
Mittlere Garde
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(Narhalla-Marsch)  
 
"Alaaf und Helau! - Seid ihr bereit?  
Willkommen zur Beklopptenzeit!  
 
Mer kenne des aus Akte X,  
doch Mulder rufe hilft da nix,  
 
des kommt durch Strahle aus dem All,  
und plötzlisch ist dann Karneval!  
 
(Tusch)  
 
 
Uff einen Schlach werd'n alle dämlisch,  
denn das befiehlt das Datum nämlisch!  
 
Es ist die Zeit der tollen Tage,  
so eine Art Idiotenplage,  
 
eine Verschwörung, blöd zu werden,  
die jährlich um sich greift auf Erden. 
 
Ei' wahre Ausgeburt der Hölle,  
und Ausgangspunkt davon ist Kölle!  
 
(Tusch)  
 
 
Denn dort gibt's nisch nur RTL,  
das Fernseh-Einheitsbrei-Kartell,  
 
sondern aach jede Menge Jecken,  
die sisch auf Nasen Pappe stecken,  
 
in Teufelssekten sich gruppieren  
danach zum Elferrat formieren  
 
und dann muss selbst das döfste Schwein  
dort auf Kommando fröhlisch sein.  
 
(Tusch)  
 
Auf einmal tun in allen Ländern  
die Leude sisch ganz schlimm verändern  
 
Sie geh'n sisch hemmungslos besaufe  
und fremde Mensche Freibier kaufe  
 
schmeiße sisch Bonbons an die Schädel,  
betatsche Jungens und aach Mädel  
 
und tun eim jede, den sie sehen,  
ganz fuschtbar uff de Eier gehen! 

Sie tun nur noch in Reime spreche  
und sind so witzisch, man könnt' breche,  
 
bewege sisch in Polonäsen,  
als trügen sie Gehirnprothesen,  
 
man möschte ihnen - im Vertrauen  
- am liebsten in die Fresse hauen!  
 
(Tusch und Konfetti-Kanone) 
 
 
Doch was soll man dagege mache?  
Soll man vielleicht noch drüber lache?  
 
Es hilft kein Schreie und kein Schimpfe,  
man kann sisch nich mal gegen impfe,  
 
die Macht der Doofen ist zu staak,  
als dass man sisch zu wehr‘n vermag!  
 
(kein Tusch)  
 
 
Am besten ist, man bleibt zu Haus  
und sperrt den Wahnsinn aanfach aus.  
 
Man schließt sich ein paar Tage ein  
und lässt die Blöden blöde sein!  
 
Der Trick ist, dass man sich verpisst  
bis widder Aschermittwoch ist!  
 
Und steht ein Zombie vor der Tür,  
mit so ‚nem Pappnasengeschwür,  
 
und sagt statt „Hallo“ nur „Helau“,  
dann dreh sie um, die dumme Sau,  
 
und tritt ihr kräftisch in den Arsch  
und ruf dabei: Narrhalla-Marsch!“  
 
 
„Vielen Dank ...“ 

Diese Büttenrede wurde 1995 in Flörsheim am Main 
(Karnevalshochburg) gehalten:  
Der Redner musste nach dem Vortrag unter Poli-
zeischutz rausgebracht werden und die Sitzung wurde 
vorzeitig beendet, aber die Rede ist seitdem Kult!

Die einzig wahre Karnevalsbüttenrede
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Neulich fuhr ich zur Arbeit, während mein Mann 
noch wie üblich zu Hause blieb. Ich war gerade 
mal 5 Kilometer gefahren, als der Automotor seinen 
Geist aufgab. Ich lief zu Fuß nach Hause zurück, um 
meinen Mann um Hilfe zu bitten. 

Als ich zu Hause ankam, konnte ich nicht glauben, 
was ich sah: Er war mit der Tochter unserer Nach-
barn im Schlafzimmer! Ich bin 35 Jahre alt, mein 
Mann ist 36, und die Nachbarstochter ist 18. Wir 
sind seit 10 Jahren verheiratet.

Als ich ihn zur Rede stellte, gestand er, dass die bei-
den seit sechs Monaten eine Affäre hätten. Ich habe 
ihm gesagt, dass ich ihn verlassen würde, wenn er 
diese nicht beenden würde. Er hat vor sechs Mona-
ten seinen Arbeitsplatz verloren und sagt, dass er 
sich nutzlos vorkommt und deprimiert sei. 
Ich liebe ihn wirklich, aber seit meinem Ultimatum 

scheint er sich nur noch mehr von mir zurückzuzie-
hen. Eine Eheberatung lehnt er ab, und meine ver-
zweifelten Gesprächsversuche dringen nicht mehr 
zu ihm durch. Könnt Ihr mir bitte einen Rat geben?

Antwort:

Wenn ein Motor bereits nach 5 Kilometer abschal-
tet, kann das eine ganze Reihe von Ursachen haben. 
Stelle zunächst sicher, dass die Benzinleitung frei 
und sauber ist. Überprüfe die Funktionsfähigkeit 
der  Einspritzdüsen und auch den Sicherungskasten, 
dessen Position in der Betriebsanleitung beschrieben 
ist. Wenn dies  alles nicht die Ursache ist, ist wahr-
scheinlich die Benzinpumpe defekt, weshalb die 
Einspritzdüsen unterversorgt sind und darum nicht 
den notwendigen Druck aufbauen können.

Ich hoffe, Dir geholfen zu haben.

Frage im Internet: Problem mit meinem Mann
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Frau E. will parken
Frau E. sie ist allen aus der Sonne bekannt,

ist mit Frau B. schwesterlich verwandt,

E. dachte in der Vorweihnachtszeit,
bald ist es nun soweit,

ich fahre in die Mitte der Stadt,
weil es dort die meisten Geschäfte hat.

Das Löhr-Center war nun ihr Ziel,
Geschäfte gibt es dort doch wirklich viel.

Das Geschenk war auch schnell gefunden,
sie wäre dann auch gerne dort verschwunden,

doch die Fahrt endete zunächst an der Ausfahrts-
schranke,

tat sich mit dem Apparat dort zanke,

Karte rein, wie man das so macht,
hat der Apparat gerad gelacht?

Karte raus, was ist denn das,
ich flipp gleich aus, dass ist zu krass,

Karte rein, jetzt wurd ermahnt,
Karte ist hier unbekannt,

Karte wieder rein, das war zu viel,
es begann dasselbe Spiel.

Nun wurde der Notruf eingeschaltet,
es meldete sich jemand, der das Ding verwaltet,

erzählen Sie, was ist denn los,
ist ihre Not denn wirklich groß?

Ich hab gezahlt, die Karte richtig drin,
doch der Apparat lässt mich nicht ziehn.

OK, stecken Sie die Karte nochmals rein,
dann wird die Ausfahrt geöffnet sein.

Ja, geöffnet wurde nun die Schranke,
artig tat sie sich bedanke,

fuhr zurück zur Arbeitsstelle,

den „Betriebsausweis“ zog sie aus der Tasch,
steckt ihn in den Parkautomaten rasch,

und schon war es wieder passiert,
was Frau E. noch nicht direkt kapiert,

doch dann entdeckt sie den Fauxpas,
werd ich langsam hier zu ner Oma?

Sie hielt die Parkkarte des Löhr-Centers in der 
Hand,

der Betriebsausweis in der Schranke im Löhr-Cen-
ter verschwand,

drum Frau E., es hat wirklich keinen Zweck,
wenn man ungeprüft was irgendwo reinsteckt.



Helft den armen Vögeln.
Helft den Armen vögeln.

Die nackte Sucht zu quälen.
Die Nackte sucht zu quälen.

Er hat im Ausland liebe Genossen.
Er hat im Ausland Liebe genossen.

Aus Kummer verweigerte er Speise und Trank.
Aus Kummer verweigerte er Speise und trank.

Das sieht dir ungeheuer ähnlich.
Das sieht dir Ungeheuer ähnlich.

Man kann sich brüsten und anderem zuwenden.
Man kann sich Brüsten und anderem zuwenden.

Deutsch für Anfänger und 
Fortgeschrittene 
Klein/Großschreibung 
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50. Geburtstag wurde groß gefeiert,
da wurd nicht lang herumgeeiert,

Freundin U. hoch sollte sie leben,
hier wurd erstmals im Jahr alles gegeben,

trinken, essen, fröhlich sein,
ein Bier, ein Schnaps, ein Gläschen Wein.

Plötzlich in ihrer Tasche Vibration,
das Handy schüttelt sich, ganz ohne Ton,

jetzt wieder, lästig kann es schon mal sein,
ah, die Whats-App Gruppe, was wird wohl sein?

Und wieder, die Tasche fällt fast vom Tisch,
ich ess zuerst mal Fleisch, mal Fisch,

nun schon wieder, das ist doch nicht wahr,
ich rauf mir gleich die Haar,

gut ich schau jetzt mal aufs Handy drauf,
während ich an meinem Weinchen sauf,

was steht denn dort zu lesen?
Ein Gebutstagsgruß für heut ist es gewesen.

Gratulieren alle dort nur einer Person,
dass heut der 2. 1. ist, dass wissen die wohl schon!

Keiner feiert heut, was soll der Quatsch,
das hat doch nen wahnsinnigen Touch,

doch da, sie kehrt plötzlich ganz in sich,
die Farbe aus ihrem Gesicht, sie wich,

ahh, - ich bin hier ja selbst geladen,
vor ihrem geistigen Auge verzogen sich die Schwa-
den,

es war ihre Möhnengruppe, die ungeniert,
Frau U. zu ihrem Geburtstag gratuliert.

Nochmal Frau E.
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Der Reifenwechsel 
Ehepaar H. aus Kärlich fiel es im Dezember mal ein, 
unser Auto müsste bald winterfest sein.
 
In der Werkstatt wurde ein Termin gemacht, 
damit der Reifenwechsel auch zeitlich klappt. 

Vier Reifen luden sie in den Kofferraum ein, 
man will ja im Winter sicher sein. 

Munter fuhren die beiden nun los, 
doch in der Werkstatt war der Jubel groß. 

Der Monteur schaute sie entgeistert an, 
„was soll ich mit den Reifen hier? 

Die sind für den Sommer, 
und nicht, wenn es friert.“ 

„Aber, wo bekommen wir jetzt unsere Winterreifen 
her?“ 
fragte E.H. den verdutzten Automonteur. 

Der konnte nur lachen und machte den beiden klar: 
„Die sind an eurem Auto, noch vom letzten Jahr. 

Damit könnt ihr noch lange fahren durch Feld und Flur, 
ihr macht ja doch keine große Tour.“ 

Zufrieden fuhren sie nun zurück  
und sagten: „Was hatten wir ein Glück. 

Etwas Gutes hatte diese Tat, 
wir haben heute viel Geld gespart.“

Und die Moral von der Geschicht: 
Ist ein Reifenwechsel mal wieder Pflicht, 

schau dir erst dein Auto an, 
welche Reifen sind noch dran. 
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Ganz schwarzer Humor

Wenn‘s läuft...
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Auf dem Weg zur Arbeit erfährt Klaus B. im 
Radio, dass er 6 Richtige im Lotto hat. Sofort setzt 
er sich telefonisch mit der Lottogesellschaft in 
Verbindung und sagt: 

„Ich habe im Radio erfahren, dass ich 6 Richtige habe.“ 

„Das stimmt, Sie haben 3,25 Millionen Euro gewon-
nen. Herzlichen Glückwunsch.”

Er denkt sich, ich bin jetzt 55 Jahre alt und habe 
schon 40 Jahre gearbeitet, also werde ich heute in 
meiner Firma kündigen. 
Gesagt getan, meldet er sich bei seinem Chef, 
doch bevor er zu Wort kommen kann, sagt sein 
Chef:

“Unsere Lage ist zur Zeit sehr schlecht hier, und da 
Sie schon 55 Jahre alt sind und bereits 40 Jahre bei uns 
gearbeitet haben, haben wir beschlossen, Ihnen zu kün-
digen. Selbstverständlich erhalten Sie eine Abfindung 
über 500.000,00 Euro.” 

Mann, was hab ich ein Glück heute, denkt er sich 
und willigt ein. Also packt er seine 7 Sachen und 
fährt nach Hause zu seiner Frau. 
Zu Hause angekommen ruft er schon im Treppen-
haus, aber keine Antwort. Nach langem Suchen 
findet er sie schließlich auf dem Dachboden. 
Sie hat sich aufgehängt. 
Langsam und bedächtig schreitet er zu ihr und 
sagt:

Wenn’s läuft, dann läuft’s !”



Kölsche Ooomend 2015
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Das Wettrudern oder wie 
aus dem richtigen Leben!!
Vor einiger Zeit verabredete eine deutsche Firma 
ein jährliches Wettrudern gegen eine japanische 
Firma, das mit einem Achter auf dem Rhein aus-
getragen wurde. Beide Mannschaften trainierten 
hart, doch am Ende gewannen die Japaner mit ei-
nem Vorsprung von einem Kilometer.

Das deutsche Management setzte ein Projektteam 
ein, den Grund der Niederlage zu finden und Ab-
hilfemaßnahmen zu schaffen. Man fand heraus, 
dass bei den Japanern acht Mann ruderten und 
einer steuerte, während im deutschen Team einer 
ruderte und acht steuerten.Das obere Management 
engagierte sofort eine Beraterfirma, die eine Struk-
turanalyse des deutschen Teams anfertigen sollte. 
Man kam nach einigen Monaten und beträchtli-
chen Kosten zu dem Schluss, dass zu viele steuer-
ten und zu wenige ruderten. 

Die Team-Struktur wurde daraufhin wie folgt ge-
ändert:

Es gab jetzt fünf Steuerleute, zwei Obersteuerleute, 
einen Steuerdirektor und einen Ruderer.

Für den Ruderer wurde ein Leistungsbewertungs-
system eingeführt, um ihm mehr Ansporn zu ge-
ben. „Wir müssen seinen Aufgabenbereich erweitern 
und ihm mehr Verantwortung geben!“

Im nächsten Jahr gewannen die Japaner mit einem 
Vorsprung von zwei Kilometern.
Daraufhin entließ das Management den Ruderer 
wegen schlechter Leistung, verkaufte die Ruder 
und stoppte die Investitionen für ein neues Boot.
Der Beraterfirma wurde ein Lob ausgesprochen 
und das eingesparte Geld wurde dem oberen Ma-
nagement ausbezahlt.
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 Sparkasse
Koblenz

Prinz Frank von Güls am See

FACTORY OUTLET Polch: Vormaystraße (L52)/Ecke Heinz-Gries-Straße · 56751 Polch 
Tel. (0 26 54) 401-17 21 · Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9 - 18 Uhr · Sa. 9 - 13 Uhr
Erweiterte Samstagsöffnungszeiten finden Sie auf www.debeukelaer.com/outlet

Unser Wurfmaterial für die 
Session 2015/2016 Prinzen 

Rolle Minis

150 Stück/Karton 
32 Kartons/Palette

27,50 €

Session 2015/2016
Griesson

Twin Break

350 Stück/Karton 
42 Kartons/Palette

27,50 €€
Griesson

Cookies Mini

180 Stück/Karton 
108 Kartons/Palette

16,50 €

Cookies Mini

16,50 €16,50 €

FACTORY OUTLET Polch: Vormaystraße (L52)/Ecke Heinz-Gries-Straße · 56751 Polch 

42 Kartons/Palette

DeBeukelaer
Glücks KEX

weiße Schokolade

180 Stück/Karton 
32 Kartons/Palette

27,50 €
Bei diesen Angeboten 
handelt es sich um Bestellware!

Verfügbar ab 
Januar 2016

DeBeukelaer
Glücks KEX

weiße Schokolade

Prinzen Minis
Kakao Single

180 Stück/Karton 
108 Kartons/Palette

16,50 €

Kakao Single

16,50 €

Kakao Single

Jetzt auch in 
Mülheim-Kärlich 
(neben Deichmann)

Anz_FO_PO_Wurfmaterial_210x297_1015_RZ.indd   1 26.10.15   14:43
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